rn, 


Thorner 


(Zweites Blatt) 


Nr. 225. 
An unſere Leſer! 


Nur noch wenige Monate trennen uns von der 
ungeheuren Geſetzesumwälzung, welche die fetzt 
lebende Generation durchzumachen hat. Am 1. 
Januar 1900 tritt nicht nur ein faſt das geſammte 
bürgerliche Recht umfaſſendes Bürgerliches Geſetz⸗ 
buch in Kraft, neben dem aber zahlreiche Reichs⸗ 
geſetze privatrechtlichen Inhalts weiter beſtehen, 
ſondern außerdem ein neues Handelsgeſetzbuch, ein 
Geſetz über die Zwangsverſteigerung und Zwangs⸗ 
verwaltung, eine Grundbuchordnung, ein Geſetz 
über die Angelegenheiten der freiwilligen Gerichts⸗ 
barkeit, der Civilprozeßordnung und der Concurs⸗ 
ordnung. Dazu kommen in jedem der 26 Bundes⸗ 
ſtaaten Landesausführungsgeſetze zu dieſen Reichs⸗ 
geſetzen! — Dt es da ſchon für den Juriſten 
ſchwer, ſich in das neue Recht hineinzuarbeiten, ſo 
ſteht der Laie, der nicht die Zeit und die Vorbil⸗ 
dung hat, um ſelbſtſtändig ſich in dieſem Geſetzes⸗ 
Labyrinth zurechtzufinden, den Neuerungen rath⸗ 
und hülflos gegenüber. Man kann ſich demgegen⸗ 
über nicht dabei beruhigen: wir haben ja einen 
Anwaltſtand. Ganz abgeſehen von der Koſtenfrage, 
die beim Zuratheziehen des Anwalts doch auch 
eine Rolle ſpielt, iſt gar nicht Jeder und zu jeder 
Zeit in der Lage, einen Anwalt aufzuſuchen. Und 
doch bedarf es für die Frage, ob man einen 
Wechſel erwerben oder acceptiren, einen Mieths⸗ 
vertrag abſchließen, eine Forderung zur Vermeidung 
drohender Verjährung einklagen, ein Teſtament in 
der oder jener Faſſung errichten ſoll, oft einer 
ſchnellen Entſchließung, die ohne Kenntniß der ein⸗ 
ſchlägigen Rechtsverhältniſſe einem Sprung in's 
Dunkle zu vergleichen iſt. 

Nun ergreift aber das neue Recht alle Gebiete 
des modernen Privatrechtsverkehrs. Miethe und 
Pacht, Dienſtvertrag und Werkvertrag, Geſellſchafts⸗ 
vertrag, die Folgen aus unerlaubten Handlungen, 
der geſammte Grundbuchverkehr, die Stellung der 
Frau im Recht, Eheſchließung und Scheidung, das 
eheliche Güterrecht, die Rechtsverhältniſſe zwiſchen 
Eltern und Kindern, die elterliche Gewalt, insbe⸗ 
ſondere die der Mutter, die Vormundſchaft, das 
geſetzliche Erbrecht und das Teſtament — das ſind 
einige von den unendlich vielen neuen Rechtsgeſtal⸗ 
tungen, die im täglichen Leben für Jeden von 
großem Intereſſe ſind und deren Kenntniß, in den 


Grundzügen wenigſtens, für Jeden unerläßlich iſt. 


Um unſere Leſer in den Stand zu ſetzen, ſich 
alle diefe Kenntniſſe in mühe⸗ und koſtenloſer 
Weiſe anzueignen, werden wir vom 1. Oktober ab 
regelmäßig in angemeſſenen Zwiſchenräumen ge⸗ 
meinverſtändlich geſchriebene, anregende Artikel über 
die verfchiedenſten Themata des Rechtslebens aus 
der Feder namhafter Juriſten, welche in enger 
Fühlung mit dem praktiſchen Leben ſtehen, ver⸗ 
öffentlichen. Zunächſt gedenken wir die nachſtehen⸗ 
den, hochintereſſanten Aufſätze zu bringen: 

Das Miethsverhältniß an Wohnungen nach 
dem Bürgerlichen Geſetzbuche. Von Amtsrichter 
a. D. Mantey. 

Die Haftung der Gaſtwirthe für eingebrachte 
Sachen der Gäſte. Von Rechtsanwalt und 
Notar W. Hohl. 

Welche Klagen kaun ich ohne Rechtsauwalt an⸗ 
firengen ? Von Dr. jur. Richard Wrede. 
Unſere Dienſtboten. (Dienſtherrſchaft und Ge⸗ 
ſinde nach dem 1. Januar 1900.) Von Rechts⸗ 
anwalt Alphons Moſſon. 

Das alte und das neue Teſtament. (Genaue 
Angaben über die rechtsgültigen Formen des 
jetzigen und ſpäteren Teſtirens.) Von Demſelben. 
Die Verjährung von Forderungen nach dem 
Bürgerlichen Geſetzbuche. Von Rechtsanwalt 
und Notar W. Hohl. 

Das Verlöbniß nach dem Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buche. Von Demſelben. 

Die geſetzliche Erbfolge vor und nach dem 
1. Januar 1900. Von Amtsrichter a. D. 
Mantey. 

Die Pflichten und Rechte der Handelsangeſtell⸗ 
ten nach dem 1. Januar 1900. Von Chef⸗ 
Redacteur O. Da m m. 

Was haben die Vorſtände von Vereinen nach 
dem 1. Januar 1900 mit Rückſicht auf di 
Beſtimmungen des Bürgerlichen Geſetzbuches 
zu thun? Von Rechtsanwalt und Notar W. 


ohl. 

ER koſtet ein Civilproceß? Von Dr. jur. 

A. von Hagen. a 

Die Rechte des Augeklagten im Strafprozeß. 

Von Landgerichtsrath Dr. Tuchatſch. 

Weitere intereſſante Artikel werden ſich den 
obigen anſchließen. 

Getreu dem Grundſatze, unſeren Leſern auf 
allen Gebieten ſtets das Beſte zu geben, hoffen 
wir, daß unſere wichtige Neuerung Anklang finden 
und uns zu unſeren vielen alten Freunden recht 
zahlreiche neue erwerben möge! 


Redaction der „Thorner Zeitung“. 


Sonntag, den 24. September 


Aus der Provinz. 


Graudenz, 21. September. Der z. Zt. er 
forderliche höchſte Waſſerbedarf für Graudenz 
iſt anläßlich der demnächſt zu erwartenden Inbe⸗ 
triebſetzung des Waſſerwerks auf 2200 ebm 
jährlich berechnet und zwar für häusliche Zwecke 
1336 cbm, für öffentliche Anſtalten 103 ebm, 
für ſtädtiſche Zwecke 118 cbm, für Gewerbe, In⸗ 
duſtrie, Bahn 550 ebm ſowie ſchließlich für jon- 
ſtige Zwecke 93 cbm. Im Durchſchnitt beträgt 
der höchſte Verbrauch der Städte Berlin, Königs⸗ 
berg, Tilſit, Poſen, Danzig, Elbing, Culm, Thorn 
57 U im Mittel 29 J, alſo 51% ꝓ des maximalen. 
Für Graudenz bei rund 31400 Einwohner 
würde ſich der größte Verbrauch auf 70 ſtellen. 
Als mittlerer Verbrauch ergeben ſich rund 40 | 
pro Tag und Kopf. Der Jahresbedarf ſtellt ſich 
mithin im Mittel auf 1250 cbm und im Maximum 
auf 2200 cbm. Da man jedoch bei Erbauung 
ſolcher Werke auch ſpätere Zeiten in Betracht zu 
ziehen hat, und nach der bisherigen Zunahme der 
Graudenzer Einwohnerſchaft angenommen werden 
kann, daß die Stadt in etwa 25 Jahren 70 000 
Einwohner zählen wird, ſo iſt das Waſſerwerk 
derartig angelegt, daß es eintretendenfalls auch das 
doppelte Quantum von dem 3. Zt. erforderlichen 
Waſſer heranſchaffen kann, nämlich 2800 ebm im 
Mittel und 5000 ebm im Maximum. 

* Marienwerder, 21. Sept. Wegen einer 
bodenloſen Rohhett hatte ſich geſtern der 25⸗ 
jährige Joſef Janikowski aus Heinrichsdorf vor 
der Graudenzer Strafkammer zu verantworten. 
Erſt hatte er ſeine Mutter, die ihm Eſſen aufs 
Feld brachte und wegen ſeiner Betrunkenheit Vor⸗ 
würfe machte, mit Füßen getreten und mit der 
Fauſt in das Geſicht geſchlagen und als ihm dann 
ſpäter auch ſein Vater Vorſtellungen machte, ſtach 
er auf dieſen mit dem Meſſer los und brachte 
ihm ſechs ſchwere Wunden bei, ſo daß der Arzt 
es als reines Wunder erklärte, daß der alte Mann 
am Leben geblieben ſei. Als der Unmenſch ver⸗ 
haftet werden ſollte, ſetzte er den äußerſten Wider⸗ 
ſtand entgegen. Der Gerichtshof erkannte gegen 
J. auf eine Geſammtſtrafe von 5 Jahren 4 Monaten 
Gefängniß. 

Danzig, 21. September. Das für den ver⸗ 
ſtorbenen Landeshauptmann Jäckel von der Pro⸗ 
vinz gewidmete Denkmal iſt von der hieſigen Stein⸗ 
metzfirma nunmehr fertiggeſtellt und vorgeſtern auf⸗ 
geſtellt worden. — Die Danziger Strafkammer 
verurtheilte den Schutzmann Tucholski wegen ganz 
unberechtigter, roher Mißhandlung eines Arbeiters 
mit blanker Klinge und wegen Freiheitsberaubung 
zu 9 Monaten Gefängniß. Der Staatsanwalt, der 
2 Jahre beantragt hatte, meinte, der Angeklag te 
ſei ſchlimmer als ein Meſſerrowdy. 

* Königsberg, 21. Sept. Die kürzlich hier 
gegründete Norddeutſche Induſtrie⸗Ge⸗ 
ſellſchaft, ein Finanzinſtitut mit zunächſt 2 ¼ 
Millionen Grundkapital, hat ſich die Aufgabe ge⸗ 
ftellt, die in den öſtlichen Provinzen möglichen 
Induſtrien zu wecken und zu fördern, ſowie ſich 
an der Erweiterung beſtehender Betriebe zu be⸗ 
theiligen. Eine ſolche Geſellſchaft, deren es in 
Berlin eine ganze Reihe giebt, beſtand früher bei 
uns noch nicht. Das Großkapital ſcheint ſonach 
den jetzigen Zeitpunkt für geeignet zu halten, auch 
auf unſere Provinzen befruchtend zu wirken. Es 
wäre ſehr zu wünſchen, daß das neue Unter⸗ 
nehmen Erfolg hat, damit auch der bisher ſtief⸗ 
mütterlich behandelte Oſten Gelegenheit findet, an 
dem induſtriellen Aufſchwunge ſich zu betheiligen, 
welchen unſer Vaterland jetzt genießt. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, 23. September. 


? [Perſonalien bei der Eiſenbahn.] 
Verſetzt: die Stationsverwalter Fröſe von Rum⸗ 
melsburg nach Tuchel, Schröder von Morroſchin 
nach Freyſtadt, Spalding von Tuchel nach Dirſchau, 
die Stationsaſſiſtenten Bartſch von Dirſchau nach 
Stolp, Benkert von Neufahrwaſſer nach Danzig, 
Fröhlich von Zoppot nach Rummelsburg als Sta⸗ 
tionsverwalter, Hammer von Danzig nach Morro⸗ 
ſchin als Stationsverwalter, Polenz von Laskowitz 
nach Rügenwalde, Sackſchewski von Rügenwalde 
nach Marienburg, Schamberg von Danzig nach 
Elbing und Sperling von Czersk nach Laskowitz, 
die Bahnmeiſter Deutſchbein von Briefen nach Dahms⸗ 
dorf⸗Müncheberg (Direktionsbezirk Bromberg), Gla⸗ 
mann von Rheda nach Putzig und Zwickel von 
Dahmsdorf— Müncheberg (Direktionsbezirk Brom⸗ 
berg) nach Pelplin, die Bahnmeiſter⸗Diätare Becker 
von Stolp nach Czerwinsk, Broszeit von Stolp 
nach Brieſen, Dietz von Graudenz nach Schönau 
Weſtpr. und Wiechers von Czerwinsk nach Frey⸗ 
ſtadt zur Verwaltung von Bahnmeiſtereien. Dem 
Bahnwärter Weiß im Wärterhaus 10 bei Wrotz⸗ 


für die 


lawlen, durch deſſen Aufmerkſamkeit und thatkräf⸗ 
tiges Eingreifen bei der Löſchung eines am 8. Auguſt 
d. J. durch Funkenauswurf aus einer Lokomotive 
entſtandenen Brandes des Bohlenbelages der Oſſa⸗ 
brücke in km 65,55 der Bahnſtrecke Thorn-Marlen⸗ 
burg ein größerer Schaden verhütet wurde, iſt eine 
außerordentliche Belohnung bewilligt worden. 

8 [Penſionszuſchüſſe.] Nach den 
vom Kriegsminiſterium zur Ausführung des Geſetzes 
vom 1. Juli 1899 über die Verwendung 
von Mitteln des Reichs⸗Invaliden-Fonds erlaſſenen 
Ausführungsbeſtimmungen kommen für Zuwendungen 
aus den bereit geſtellten Mitteln nur diejenigen be⸗ 
dürftigen Wittwen und Waiſen von Offizieren, Sanitäts⸗ 
offizieren und oberen Militärbeamten, ſowie diejenigen 
bedürftigen Wittwen von Perſonen des Soldaten⸗ 
ſtandes vom Feldwebel abwärts und von unteren 
Militärbeamten in Frage, welche ihren Ehemann 
oder Vater durch den Krieg verloren haben und 
aus dieſem Grunde bereits die geſetzlichen Beihilfen 
bezw. Unterſtützungen beziehen. Die Bewilligung 
der Zuſchüſſe an Wittwen und Waiſen von Offizieren, 
Sanitätsoffizieren und oberen Militärbeamten er⸗ 
folgt durch die Verſorgungsabtheilung des Kriegs⸗ 
miniſteriums, ohne daß es hierfür der Anträge 
der Betheiligten bedarf. Dagegen erfolgt die Ge⸗ 
währung der Zuſchüſſe für Wittwen und Waiſen 
der Perſonen des Soldatenſtandes vom Feldwebel 
abwärts und der unteren Militärbeamten durch das⸗ 
jenige Generalkommando, in deſſen Bezirk die be⸗ 
treffenden Hinterbliebenen ihren Wohnſitz haben, 
und zwar nur auf Antrag, welcher an die Polizei⸗ 
behörde des Wohnorts, bezw. an das betreffende 
Landrathsamt zu richten iſt. 

D [In der Firmirung der de 
ſchäfte] tritt am 1. Januar 1900 eine wichtige 
Veränderung in Kraft. Alle Kaufleute, die einen 
offenen Laden haben, müſſen an der Außenſeite 
des Geſchäfts den Familiennamen mit mindeſtens 
einem ausgeſchriebenen Vornamen der Inhaber 
anbringen laſſen. Man war ſich bisher noch nicht 
einig, ob die Vorſchrift auch auf die vor dem 1. 
Januar 1900 handelsgerichtlich eingetragenen 
Firmen Anwendung findet. Nach der Auslegung 
aber, welche dieſem Geſetz bis jetzt Seitens der 
Rechtsgelehrten gegeben wird, unterliegt es keinem 
Zweifel, daß dieſe Vorſchrift vom 1. Januar zu 
Recht beſteht. Ein Juriſt giebt dem „Konfektionär“ 
auf ſeine Anfrage die folgende Auskunft: Der ver⸗ 
meintliche Widerſpruch zwiſchen den Beſtimmungen 
des H.⸗G.⸗B. und der Gewerbeordnung beſteht 
nicht. Der § 18 H.⸗G.⸗B. verordnet: „Ein Kauf⸗ 
mann, der ſein Geſchäft ohne Geſellſchafter oder 
nur mit einem ſtillen Geſellſchafter betreibt, hat 
ſeinen Familiennamen mit mindeſtens einem aus⸗ 
geſchriebenen Vornamen als Firma zu führen.“ 
Dieſe Beſtimmung, welche lediglich auf Einzelkaufleute 
Anwendung findet, deren Firma nach dem 1. 
Januar 1900 eingetragen wird (und zwar nur 
auf Kaufleute, nicht die in $ 4 H.⸗G.⸗B. aufge⸗ 
zählten Kategorieen von Gewerbetreibenden) bezieht 
ſich ausſchließlich auf die Beſtandthelle der Firma, 
auf ihre Form und hat die Tendenz, das Prinzip 
der Firmenwahrheit zu ſichern. Der $ 15a der 
Gewerbeordnung ſtatuirt dagegen für alle Gewerbe⸗ 
treibenden, die einen offenen Laden führen — 
gleichviel, ob ſie Kaufleute ſind oder nicht — die 
Pflicht, ihren Familiennamen mit mindeſtens einem 
ausgeſchrlebenen Vornamen an der Außenſeite oder 
am Eingang des Ladens in deutlich lesbarer 
Schrift anzubringen. Kaufleute, die eine Handels⸗ 
firma führen, haben zugleich die Firma an dem 
Laden anzubringen, ſofern nicht aus der Firma 
der Familienname und ein Vorname deutlich er⸗ 
ſichtlich iſt. Dieſe Beſtimmung findet im Gegenſatz 
zu § 18 H.⸗G.⸗B. auch auf bereits beſtehende 
Firmen Anwendung. Es muß alſo vom 1. 
Januar 1900 an jeder Gewerbetreibende, der einen 
offenen Laden hält, ſeinen Familiennamen mit 
mindeſtens einem ausgeſchriebenen Vornamen an 
der Außenſeite des Geſchäftes anbringen und, 
wenn er ein Kaufmann iſt, der eine Firma führt, 
auch dieſe Firma. Er braucht nur die Firma an⸗ 
zubringen, wenn die Firma ſeinen Familiennamen 
und einen Vornamen enthält. Auf offene Handels⸗ 
geſellſchaften, Kommanditgeſellſchaften und Kom⸗ 
manditgeſellſchaften auf Aktien finden die Vor⸗ 
ſchriften des $ 15a, Abſatz 1 und 2 der Ge⸗ 
werbeordnung mit der Maßgabe Anwendung, daß 
Namen der perſönlich haftenden Gejell- 
ſchafter gilt, was in betreff der Namen der Ge⸗ 
werbebetreibenden beſtimmt iſt. Die Handels⸗ 
geſellſchaft Schulze u. Co. muß aljo, falls fie einen 
offenen Laden unterhält, an der Außenſeite des 
Ladens folgenden Vermerk anbringen: Schulze u. 
Co. (Inhaber: Adolf Lehmann und Albert Müller) 
oder wenn die Firma lautet F. Schulze, muß hin⸗ 
zugefügt werden: Inhaber Ferdinand Schulze. 
Lautet die Firma Ferdinand Schulze und heißt 
der Inhaber ebenſo, iſt eine weitere Bezeichnung 
nicht nothwendig. — Lautet die Firma F. Schulze, 
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ift der Inhaber z. B. ein Herr Louis Rafael, jo 
muß der letztere Name als Inhaber des Geſchäfts 
an der Außenſeite oder am Eingang des Ladens 
angebracht werden. Die Verletzung der durch 
§ 15 den Gewerbebetreibenden auferlegten Pflichten 
iſt mit einer Geldſtrafe von 150 Mark, an deren 
Stelle im Unvermögensfalle eine Haft bis vier 
Wochen tritt, belegt. 

[Wegen des Erlaſſes eines 
Honiggeſetzes! werden ſämmtliche bienenwirth⸗ 
ſchaftliche Vereine der Provinz O ſtpreußen 
im Verein mit denen des ganzen Reiches eine Pe⸗ 
tition an die Reichsregierung ſenden, um der weit⸗ 
verbreiteten Verfälſchung des Honigs vorzubeugen. 
Die Petenten haben einen Entwurf eines derartigen 
Geſetzes ausgearbeitet. Dieſem zufolge ſoll Honig 
das aus Pflanzenſäften ſtammende und in Wachs⸗ 
zellen abgelagerte natürliche Erzeugniß der Honig⸗ 
biene ſein. Unter dem Namen Honig und ſeinen 
Zuſammenſetzungen dürfen nicht in den Handel ge⸗ 
bracht werden alle Erzeugniſſe, die aus anderen 
Stoffen mit oder ohne Zuſatz von Honig künſtlich 
hergeſtellt find, oder diejenigen Ausſcheidungen der 
Bienen, die durch Füttern derſelben mit Zucker und 
anderen Surrogaten gewonnen werden. Zuwider⸗ 
handlungen ſollen, ſofern nicht die 55 263 ff. des 
Strafgeſetzbuches in Anwendung kommen, mit Geld⸗ 
ſtrafen bis zu 150 Mark beſtraft werden. 


Damenfport im Herbſt. 
Von M. von Koſchwitz. 
(Nachdruck verboten.) 

Langſam, langſam miſchen ſich in das ſaftige 
Baumgrün nun röthliche Töne, die Tage werden 
kürzer, die Nächte länger — nur kurze Zeit noch, 
dann rüſten ſich die Zugvögel zum weiten Flug 
über's Meer, und der Wind ſtreicht über die 
kahlen Felder, deren Segen der Menſch zu 
ſeinem Nutzen in Scheunen und Speichern geborgen 


hat. 

Dann iſt der Herbſt gekommen, die fröhliche 
Zeit des Jägers, die traurige für die armen 
Thierlein des Waldes! 

Ueber raſchelndes Laub und Tannengrün, quer 
über Felder und Gräben raſt die wilde Jagd, 
voran die buntgefleckte Meute, dahinter die Schaar 
der Rothberockten und der Damen mit den niedrigen 
glänzenden Cylindern auf den Köpfen und den 
kurzen ſilberbeſchlagenen Gerten in den Händen. 
Wie knapp das ſchwarze Tuchdreß ſitzt, unter 
deſſen Saum der beſpornte Stiefel vorlugt — 
nirgends zeigt ſich eine überflüſſige Falte, nirgends 
ein Schmuckſtück oder ſonſt ein Zierrath, welches 
die ſtrenge Einfachheit des Koſtüms unterbricht. 
Maleriſch und ſpeelfiſch weiblich anmuthig ſchauen 
ſie nicht aus, Hubertus⸗Jüngerinnen, aber vornehm 
und chic dennoch. Vor Jahren, als das Wort 
„Damenſport“ überhaupt noch nicht erfunden war, 
da trugen die Damen lange wallende Reitkleider 
aus allen Stoffen in verſchiedenſten Farben, und 
auf den hochfriſirten Häuptern Hüte, von denen 
Federn winkten und bunte Schleier wehten, heute 
aber — welche Frau möchte ſich da wohl hoch zu 
Roß in ſolchem Aufzug präſentiren? Ob ihre 
Geſtalt für die ſtramme Tracht paßt, ob ihr Fuß 
auch zierlich genug iſt, um den ihn vergrößernden 
Stiefel mit Faltenſchäften und den verhältnißmäßlg 
kurzen Rock zu vertragen — was liegt daran? 
Wenn fie nur ſportsmäßig ausſchaut! 

Denn darauf ift ihre ganze Eitelkeit gerichtet. 
Das Reitdreß ſieht ja, wie gejagt, trotz aller 
Schlichtheit elegant und propper aus, aber dem 
Jagdkoſtüm, in dem die Jägerin auf den Anſtand 
geht, fehlen dieſe Vorzüge gänzlich. Sie hängt 
nämlich ihren kurzen Faltenrock aus grauen oder 
braunen Loden oder Tuch, nebſt dito Pumphoſen 
und ruſſiſchem Kittel oder loſer Joppe erſt ein 
paar Wochen lang in's Freie, damit die Sachen 
tüchtig ausregnen und einſtäuben und die grünen 
Aufſchläge in der Sonne verblaſſen. Der kleine 
graue Jägerhut mit Gemsbart oder Stutzfeder 
aber wird um ſein neues Ausſehen gebracht, indem 
man ſich möglichſt oft darauf ſetzt oder ihn mit 
Füßen tritt — am beſten mit nicht ganz ſauberen. 
In manchen Fällen ſtreut man freilich mit dieſer 
ſportsmäßigen Ausrüſtung deu Leuten Sand in 
die Augen, indem die waidmänniſchen Thaten ihr 
nicht entſprechen, doch gehört das immerhin zu 
den Ausnahmen. Die moderne Jügerin beſitzt in 
der Regel eine unglaubliche Ausdauer in der 
Ueberwindung von Strapazen und ſchießt mit 
verblüffender Sicherheit. Eine Franzöſin, dle 
einen Ingenieur im Kaukaſus gehelrathet hat und 
mit ihrem Gatten in jedem Herbſt für mehrere 
Wochen nach Lothringen zur Jagd geht, erzählte 
nach dieſer Richtung hin geradezu Wunderdinge. 
Auf dem Gute, auf dem fie gewöhnlich nebit 
einer zahlreichen Jagdgeſellſchaft zu Gaſte weilt, 
pflegt man ſchen ſehr früh, beinah noch in der 


— 


Nacht zum Waidwerk aufzubrechen, doch betheiligen 
ſich die Herren, um ausſchlafen zu können, immer 
nur ein um das andere Mal daran, während das 
weibliche, angeblich ſchwächere Geſchlecht nicht 
einen einzigen Tag vorübergehen läßt, an dem es 
nicht in aller Morgenfrühe bei Hörnerklang nach 
dem Jagdrevier auszieht. Und auch am Tage 
knappen ſich die Damen den Schlaf ab, um ſich 
beim Scheibenſchießen die nöthige Treffſicherheit zu 
erwerben. Allen zuvor aber thut es in dieſen 
Dingen die Hausfrau ſelbſt, eine bereits fünfund⸗ 
zwanzigjährige Herzogin, die auch ſtets die reichſte 
Jagdbeute heimbringt. Madame Virginie de 
Bergerac, meine Gewährsmännin, behauptete, daß 
ſie ſelbſt im Vergleich zu der durchlauchtigen Dame 
nicht ſonderlich gut ſchießen könne und trotzdem 
traf auch ſie auf dreihundert Meter Entfernung 
wiederholt ein Scheibencentrum von der Größe 
einer Kirſche. Wunderhübſch ſoll auf jenem Gute 
eine Schießbude ausgeſtattet ſein. Die Zielpunkte 
werden ſämmtlich von plaſtiſchen Figuren — 
Harlequingeſtalten, vierfüßigen Thieren und Vögeln 
geſtaltet, die nach Wunſch auch durch einen 
Mechanismus in Bewegung geſetzt werden 
können. Ferner giebt es dort kleinere und größere 
Bälle, welche, wenn man nach ihnen zielt, kreuz 
und quer durch die Luft ſauſen. Ein beſonderer 
Tric beſteht darin, daß zwei Damen, die nach 
ihnen ſchießen, es zu Stande bringen müſſen, daß 
ſie ſich in einer beſtimmten Art berühren. Die 
Sportsliebhaberinnen tragen bei dieſen Schieß⸗ 
übungen ein ſehr kleidſawes Koſtüm, das ſich aus 
kurzen ſchwarzen Sammetröcken, weiten rothſeidenen 
Blouſen — ſogenannten Garibaldihemden 
und kleinen ſchwarzſammtnen Mützen combinirt. 
Korſets gelten als ſtreng verpönt. 

In hoher Gunſt ſteht bei den Damen in vielen 
Gegenden des In⸗ und Auslandes die Jagd auf 
wilde Vögel. Am Rhein ſchießen ſie mit Paſſion 
Faſanen, die dort urſprünglich ausgeſetzt wurden, 
mit der Zeit aber völlig verwilderten; in England 
grewes — das ſind die engliſchen Rebhühner oder 
richtiger geſagt, Vögel, welche die Mitte zwiſchen 
Rebhühnern und Wachteln halten — und in Italien 
Wachteln, Amſen — Merlen — uud Lerchen. 

Dieſe letzteren werden ſonſt freilich ſtets in Netzen 
gefangen, aber neuerdings gehört es zu den 
faſhionablen Amüſements, fie zu ſchießen. 

Daß der Herbſt auch ſonſt von den Radlerinnen 
fleißig zur Ausübung ihres ſchönen Sport benutzt 
wird, braucht kaum geſagt zu werden. Abgeſehen 
von Tourenfahrten, veranſtalten ſie allenthalben 
Feſte, Aufzüge und Blumenkorſos, deren Pracht 
manchmal Unſummen verſchlingt. Das Aeußerſte 
in dieſer Hinſicht wurde wohl im vergangeuen 


Jahr anläßlich des Huldigungskorſos im Haag 
geleiſtet, der zu Ehren der jungen Königin Wil⸗ 
helmina ſtattfand. Trotzdem bereits zwölf Monate 
darüber verfloſſen ſind und der Gegenſtand nicht 
mehr aktuell iſt, kann ich es mir, da dieſer Korſo 
vielfach vorbildlich geworden iſt, doch nicht ver⸗ 
ſagen, von ein paar beſonders maleriſchen Gruppen 
zu berichten, die bei dieſer Gelegenheit das Ent⸗ 
zücken des ſchauluſtigen Publikums erregten. 
Während die Gruppe der Damenradfahrvereinigung 
„Honni soit, qui mal y pense,“ der erſten in 
Holland, durch die wundervolle, lediglich aus Ge⸗ 
winden beſtehenden Ausſchmückung der Räder 
glänzte, fiel die des Allgemeinen „Nederland 
Winloydersbond“ durch ihre alegoriſchen und 
hiſtoriſchen lebenden Bilder auf. So ſtellte man 
z. B. den Beſuch Peters des Großen in der 
Mühle dar; ein Rad war als Mühle maskirt, 
indeß eine Schaar von Radlern und Radlerinnen 
in den hiſtoriſch treuen Trachten jener Zeit es um⸗ 
ringten. Reizend erſchien weiterhin die Gruppe 
der Kinder mit einem als Cuid® koſtümirten kleinen 
Mädchen in der Mitte. 


Eine ganz ungeahnte Ausdehnung hat der 
Motor-Radſport gefunden, der gleichfalls in der 
Herbſtſaiſon blüht. Er wird vorzugsweiſe von der 
Ariſtokratie gepflegt. Ebenſo kraftvoll, wie die 
vornehme Dame ihren Selbſtkutſchirer lenkt, ſo 
ſicher und gewandt zeigt ſie ſich auch in der Be⸗ 
herrſchung des Motors. Die Automobilfahrten 
haben übrigens einen lebhaften Verkehr zwiſchen 
Frankreich und Deutſchland gezeitigt, indem das 
Ziel unſerer Damen häufig Paris und das der 
Franzöſinnen Berlin iſt. Eine bei uns wohlbe⸗ 
kannte Erſcheinung iſt die franzöſiſche Kunſtfahrerin 
Mademoiſelle Marcelle, die alljährlich zur Herbſt⸗ 
zeit auf ihrem Motordreirad Deutſchland zu durch⸗ 
queren liebt. So viel Mühe man ſich jedoch auch 
giebt, Motorräder und Automobilwagen elegant 
und leicht zu bauen, ſo erſcheinen ſie uns trotzdem 
noch immer plump. Dies fällt ſogar bei den Pa⸗ 
riſer Motor⸗Blumen⸗Korſo's auf, bei denen Wagen 
und Räder oftmals vermittelſt blumenüberdeckter 
Futterale maskirt ſind. So ſieht man z. B. Drei- 
räder mit Blumenhüllen von der Geſtalt weißer 
Schwäne oder Tauben. Manchmal werden die 
rieſigen duftenden Vögel auch vor die Automobil⸗ 
wagen vorgeſpannt. Von prächtiger Wirkung ſoll 
ein ſolcher Wagen mit einem blauen Ritterſporn⸗ 
pfau davor, geweſen ſein. In Bournemouth in 
England wurden vorigen Herbſt wiederholt von 
den Damen der Ariſtokratie Wettfahrten zwiſchen 
Automobilen und gewöhnlichen Zweirädern ver⸗ 
anſtaltet, doch blieben in der Regel die Radlerinnen 
die Siegerinnen. In Moskau dagegen, wo im 


November Rennen zwiſchen Motorrädern und Ski⸗ 
läuferinnen ſtattfinden, neigte ſich der Sieg bald 
hier, bald dort hin. Kurz berichten will ich noch, daß 
der Automobilſport ſogar in Algerien Eingang 
gefunden hat und daß die Gattin eines Agas dem⸗ 
nächſt mit ihrem Fahrzeug eine Gaſtrolle in Frank⸗ 
reich zu geben beabſichtigt. 

Bevor ich ſchließe, will ich eines ſenſationellen 
Falles Erwähnung thun, der als eine Ausgeburt 
des Damenſports zu verzeichnen iſt. Es handelt 
ſich dabei um ein Damenduell mit Florettdegen, 
welches in Südfrankreich ausgefochten ſein ſoll. 
Von einem zweiten, deſſen Schauplatz Italien ge⸗ 
weſen, erzählt die Fama ebenfalls, doch lauten die 
Nachrichten darüber allerdings ſehr unbeſtimmt. 
Gegenüber ſolchen Vorkommniſſen lobe ich mir 
einen Wettkampf im „Sägeſport“ wie man ihn an 
ſchönen Herbſttagen häufig in Heilanſtalten beob⸗ 
achten kann. Bekanntlich müſſen manche Patienten 
aus Geſundheitsrückſichten fleißig im Freien Holz 
ſägen — daß man demnach bei der heutigen Vor⸗ 
liebe für das Wort „Sport“ bald dazu gekommen 
iſt, von einem „Sägeſport“ zu ſprechen, begreift 
ſich leicht, ebenſo, daß die Anfängerinnen deſſelben 
ſich ihre Beſchäftigung durch ein Wettſägen amü⸗ 
ſan ter zu geſtalten ſuchen. Bemerkenswerth iſt nur, 
daß man ſogar Preiſe für die Siegerinnen aus⸗ 
geſetzt hat. 

Vielleicht hören wir in Kurzem auch von einem 
Holzhauſport. Jedenfalls iſt es wahrſcheinlicher, 
als daß ein Koch- oder Staubfegeſport zu einem 
Lieblingsſport der Damen erhoben wird. 


vom vüchertiſch 


145 Millionen Mark zieht England jährlich aus 
ſeiner Hochſeefiſcherei, während Deutſchland nur — 5 
Millionen gewinnt! Norwegen erbeutet für ca. 20 Millionen, 
Frankreich für ca. 15 Millionen Mark. Dieſe intereſſanten 
Zahlen finden wir unter Anderem in der friſchen und 
anſchaulichen Schilderung, die uns H. Harz von ſeinen 
Erlebniſſen „Auf einem Fiſchdampfer in der Nordſee“ 
im zweiten Heft der illuſtrirten Zeitſchrift, Zur Guten Stunde“ 
mit Illuſtrationen eines Münchener Malers giebt. (Deutſches 
Verlagshaus Bong & Co., Berlin W. — Preis des Vier⸗ 
zehntagsheftes 40 Pf.) Zahlreiche andere unterhaltende 
und belehrende Aufſätze aus der Feder geſchätzter Autoren, 
über „Die Aufbewahrung des Obſtes“ „Für unſere Frauen“ 
und „Ein neuer Frauenberuf“, der die Wirkfamkeit einer 
Hilfspräparatorin im Königl. Muſeum für Naturkunde in 
Berlin behandelt, bringt das reich illuſtrirte Heft. 

Ueber die Herſtellung photographiſcher 
Objektive finden ſich in dem ſoeben erſchienenen 5. 
Hefte der allgemein beliebten 1 „Für Alle 
Welt“ (Deutſches Verlagshaus Bong & Co., Berlin W. 57 
— Preis des Vierzehntagsheftes 40 Pl..) ſehr intereſſante, 
durch Orgiralaufnohmen unterſtützte Ausführungen eines 
Fachmannes. Nicht minder feſſelnd iſt der übrige Inhalt 
der Nummer die wieder vorzügliche Illuſtrationen aufweiſt. 
Lebensvolle und dabei ſittenreine Romane und Erzählungen, 
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Genrebilder, Auffätze aus Geſchichte und Kulturgeſchichte, 
aus dem Militärleben u. ſ. w., insbeſondere auch werthvolle 
Beiträge aus dem Gebiete der neueſten Erfindungen machen 
die Nummer in hohem Grade leſenswerth. 

Ueber die Lei ſtungen der Frauen in dem ſeinem 
Ende zueilenden Säkulum einen Ueberblick zu ermöglichen, 
verſucht die treffliche Schriftſtellerin Dora Duncker in der 
jüngſt zur Ausgabe gelangten 37. Lieferung der aus⸗ 
gezeichneten Revue „Das XIX. Jahrhundert in Wort und 
Bild“ Politiſche und Kulturgeſchichte von Hans Kraemer 
in Verbindung mit hervorragenden Fachmännern. (Deutſches 
Verlagshaus Bong & Co., Berlin. 60 Lieferungen à 60 Pf.) 
Eine der prächtigen Extrabeilagen des neuen Heftes bildet 
eine ausgezeichnete farbige Wiedergabe des Makartiſchen 
Gemäldes Triumph der Ariadne.“ 


ür die Re daction verantwortlich: Gar 1 Ir an t, Thorn 


Es iſt eine Thatſache, daß die erfolgreichen Erfindungen 


immer einem allgemeinen Bedürfniß entgegenkommen. 
Die Verkehrserfindungen, wie diejenigen, die der Bequem: 
lichkeit der Menſchheit dienen, entſpringen alle den ein⸗ 
fachſten Gedanken, — es iſt nur leider am ſchwerſten, auf 
einen einfachen Gedanken zu kommen. Wieviel Jahrtauſende 
hat die Menſchheit ohne Streichhölzer und Auerlicht aus⸗ 
kommen müſſen! Den bedeutendſten Erfindungen unſeres 
Jahrhunderts reiht ſich nun eine neue an, die auf einem 
verblüffend naheliegenden Gebiet gemacht iſt. — Jeder 
Menſch, auch noch der, der nicht einmal eine Talgkerze ſein 
eigen nennt, pflegt ſeine Füße in Stiefel zu ſtecken, die er 
dann aus Schönheitsbedürfniß mit einer ſchwarzen Wichſe 
überzieht, die das Leder über kurz oder lang brüchig macht, 
und wie ſie der Ausdünſtung hinderlich iſt, nebenbei die 
wenig angenehme Eigenſchaft hat, abzufärben und Herren⸗ 
beinkleider und Damenkleider ſchmutzig zu machen. Wird 
ſo ein Stiefel erſt naß, ſo iſt er gar erſt unpraktiſch, weil 
er die Feuchtigkeit durchläßt. Allen dieſen Uebelſtänden, 
unter denen die ganze Culturwelt leidet, hilft nun in voll⸗ 
endeter Weiſe die neue Schnell⸗Glanz⸗Schuhbürſte ab, die 
nach einem neuen Syſtem erdacht iſt. Anſtatt der ſchmie⸗ 
rigen Wichſe hat der Erfinder einen harten, trocknen, nicht 
abfärbenden Wichsſtoff verwendet, der mit einer harten Bürſte 
in ganz dünner Vertheilung auf das Leder gebracht und 
dann mit einer weichen Bürſte leiſe überfahren, das Leder 
geſchmeidig und völlig undurchläſſig macht. Die trockene 
Wichstafel, deren chemiſche Zuſammenſetzung ein Verderben 
ausſchließt, beſteht zum größten Theil aus komprimirten 
Fetten, die ſich nach kurzer Zeit dem Leder in ſeiner gan⸗ 
zen Dicke mittheilen, und es ſomit in ungefähr den Zuſtand 
einer lebendigen Haut verſetzen. Regen⸗ und Schneewaſſer 
fließen alſo von dem Stiefel ab, ohne ihn im Ausſehen zu 
verändern, und naſſe Füße ſind vollkommen ausgeſchloſſen 
für die Zukunft! Da dieſe Schnell⸗Glanz⸗Schuhbürſte (welche 
in ſchwarz, hellgelb, gelb und braun geliefert wird) außer⸗ 
dem fabelhaft ſparſam iſt, — eine Wichstafel hält bei drei⸗ 
maligem täglichen Gebrauch reichlich ein Vierteljahr —, und 
bei einem Preis von 3 bezw. 2 Mark in elegantem Etui 
ſehr billig zu ſtehen kommt, iſt ihr ein koloſſaler Erfolg zu 
prophezeien. — Geradezu phänomenal iſt es zu nennen, daß 
man im Stande iſt, mit der Bürſte „hellgelb“ Aquarell⸗ 
bilder, Baupläne, Conſtruktionszeichnungen auf gekörntem 
Papier u. ſ. w. abſolut waſſerdicht zu bearbeiten, ohne daß 
die Farben die geringſte Veränderung erleiden oder gar ver⸗ 
wiſchen! Das iſt doch das höchſte, was eine Stiefelbürſte 
für die Kunſt zu leiſten vermag. — Die Schnell⸗Glanz⸗ 
Schuhbürſte fürs Haus, Reiſe, Sport und Armee, patentirt 
oder zum Patent angemeldet in allen Culturſtaaten, iſt ſo⸗ 
eben im Handel erſchienen mit der Schutzmarke: Wichſe 
blitzblank⸗waſſerdicht. 


Die Lieferung des Reſtbedarfs an Hintermauerungsſteinen zum Neubau der 
Infanterie⸗Kaſerne auf dem linken Weichſelufer iu Thorn (rd. 1500 Tauſend) 
ſoll verdungen werden, wofür Termin am Dounerſtag, den 28. Septem⸗ 
ber 1899, Vormittags 11 Uhr im Neubaubureau auf dem Bauplatze an⸗ 
ſteht; ebendort ſind die Verdingungsunterlagen nebſt Verdingungsanſchlägen gegen 
Entrichtung von 1,00 Mk. zu entnehmen und die Angebote rechtzeitig, wohlver⸗ 
ſchloſſen, poſtfrei und mit der Aufſchrift „Angebot auf Lieferung von Hinter⸗ 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Der Regierungsbaumeiſter Boettcher. 


Iwangsverſteigerun. 
Dienſtag den 26. d. Mis. 


mauerungsſteinen“ einzureichen. 


Bekanntmachung. 


Der Militäranwärter Rein 
cher if mit dem heutigen Tage bei der 
dieſigen Polizei ⸗ Verwaltung probeweiſe als 
Polizeiſergeant angeſtellt, was zur all 
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Vormittags 10 Uhr 


eee eee eee ee eee 
Geſchäfts⸗Verlegung. 
> 


gemeinen Kenntniß gebracht wird. 
Thorn, den 20. September 1899. 


Der Magiſtrat 
Zu dem be dorſſeherden Umzugstermin 
bringen wir 8 15 der Bedingungen über 
— von Gas in Erinnerung; derſelbe 
t: 


Wer ein Lokal aufgiebt, in dem bisher Gas 
ebrannt hat, muß dieſes der Gasanſtalt 
chriftlich anzeigen. Unterbleibt dieſe Meldung, 
ſo iſt der Betreffende für die etwaigen Folgen 
dieſes Verſäumniß verantwortlich. 

Wer dagegen eine von einem Anderen be⸗ 
er übernimmt, hat ſich vor der 
u ahme die Ueberzeugung zu verſchaffen, 

ob die Koſten ſowohl für die Gaseinrichtung, 
wie auch für das bis dahin verbrannte Gas 
und die Miethe für den Gasmeſſer bezahlt 
find, widrigenfalls er für die etwaigen Reſte 
als Schuldner haftet. 

Thorn, den 18. September 1899. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Der der Stadt gehörige Platz zwiſchen 
Mellienſtraße und Türnplaß (früher D. M. 
Lewin'ſche Holzplatz) ſoll im Ganzen oder 
in einzelnen Parzellen verpachtet werden und 
beabſichigen wir, zu dieſem Zwecke den Platz 
reſp. einzelne Parzellen deijelben zu umzäunen 
laßt die Umzäunung den Pächtern zu über⸗ 

en. 


Der Magiſtrat. 


Zwangsverſteigerung. 
Dienſtag, den 26. d. Ms, 
Nachmittags 3 Uhr 
werde ich zu Leibitſch (Sammelort 

Marquardts Reſtaurant) 
drei Schober Maſchinenſtroh 
ca. 3 bis 4000 Gentner 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung 8 2 
itz 


Gerichtsvollzieher in Thorn. 
u. Etage, 


werde ich vor der Pfandkammer am 
hiefigen Königl. Landgericht 
1 Bettgeſtell mit Matratze, 1 
Spiegelſpind, 1 Kleiderſpiund, 
3 Stühle, 200 Flaſchen Roth⸗ 
wein 
zwangsweiſe, ſowie 
1 Central⸗Feuergewehr 
freiwillig öffentlich meiſtbietend gegen 
baare Zahlung verſteigern. 
Rahe, Gerichtsvollzieher. 


Ziegelei-Einricht ungen 
fabrietrt als langjährige Spezialität in er⸗ 
probter, anerkannt muſterhafter Con- 
ſtruktion unter unbedingter Garantie fü: 
unübertroffene Leiſtung und Dauerhaftigkeit; 
ebenſo 

Dampfmaschinen 
mit Präciſions- Steuerungen in gediegendſter 
Banart und Ausführung. 

Emil Streblow, 

Maſchinenfabrik und Eiſengießerei 

in Sommerfeld (Lauſitz). 


Proſpekte und hervorragende Anerkennungen 
zu Dienſten. 


Adlerpfeifen 


sind und bleiben die besten Gesundheits- 
pfeifen. Echt Weichsel, lang Mk, 4.—, 
halbl. Mk. 3.60, kurz Mk, 2.25. Ahorn, 
lang Mk. 3.— u. s. w. Ausführliche Preis- 
liste mit Abbild. u, vielen Zeugn. umsonst, 


Eugen Krumme & Cie., 
Adlerpfelfen- Fabrik, 
Gd ummers bach, Rheinprovinz. 


| 


= 
‚Grosse U. Berliner 


Pferde⸗Verlosſung. 


Ziehung in Berlin am 12. Oktoher er. 


Looſe à 1,10 ME. 
find zu beziehen durch die 


Spedition der Thorner Zeitung. 
eee eee 


295,9, ©0090 © 


Habe mein 


Atelier für feine Damenſchneiderei 


von Breite- und Schillerſtr.⸗Ecke nach 


Coppernikusſtraße Nr. 37 


verlegt. 


4 zimmerige 


Vorder⸗Woh 


mit Badeeinrichtung 
vermiethen. 


Ulmer & Kaun. 
Keller 


— im Hof. in möblirtes freundliches Zimmer 
Louis Kaliseher, E vom 1. Oktbr. gang äckerſtr. 47, 


Gene, 
Stallung, dito 
783 


Cryſtall⸗Kronleuchter. Gasglü 
t 


Dirigent von 


DIVE 
ver N 


verlegt habe. 


wollen. 
Hochachtungsvoll 


Blas jewski, 


Nr. MIC, Wr 
ws 
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L. Bölter, 


o....9,2.090 0009509909 


Die Schloſſer⸗ und Inſtallations⸗Werkſtatt von 


F. A. Block, 


W Thorn, Heiligegeiſtſtraße 6—10 


empfiehlt zu coulanten Preiſen: 


Gas-, Bade-, Heiz- u, Koch-Oefen 


von J. G. Houben Sohn Carl, Aachen, Friedrich Siemens, Dresden, Central ⸗ 
Werkſtatt Deſſau und anderen renomwirten Fabriken. 


Das Neueſte, Billigſte, Sparſamſte in 


Gaskoch⸗ u. Plättapparaten. Gaskochapparat „Reform“ ganz 1 5 


Badeöfen zu Holz: u. Kohlen⸗ ete. Feuerung. 
Gaslampen von einfachſter Lyra bis zum feinſten Bronce- und 
hlicht. Cryſtall⸗Glühlichteylinder 


Stück 20 Pf. Schirme, Kugel ete. 


Masser- und Haustelegraphen- Anlagen. 
Reparaturwerkſtatt. 


Hochachtend 


F. A. Block, 
A A d A d . A A A Er 
Möbl. Zimmer 


zu 
Brückenſtraße 16, 1 Treppe, rechts. 


Möbl. Wohnung 


(renovirt) mit auch ohne Burſcheng 
Gerſtenſtraße 10 


nung 


zum 1. zu 


im Zwinger, und du vermiethen 


Meiner werthen Kundſchaft von Thorn und Um⸗ 3 
gegend die ergebene Mittheilung, daß ich mit dem; 
heutigen Tage mein Geſchäft von der Gerberſtr. nach 


Elisabethstr. No. il 


Es fol wie bisher mein Beſtreben fein, für gute ] 
und reelle Waare ſtets Sorge zu tragen, und bitte 7 
auch bei fernerem Bedarf mich gütigſt unterſtützen zu 3 


Schnell. Billig. 
Meine langjährige Dienſtzeit als Gas- u. Juſtallatiousmeiſter, als 
aswerken, ſichert Jedermann eine gediegene, fach⸗ 
männiſche Lieferung und Arbeit zu. 


Ein klein. nöblirtes Zimmer 


von ſofort zu vermiethen. 
Strobandſtraße 16, part. I. 
ddl. Zimmer zu verm. Mauerſtraße 32, II. 
Zimmer mit Balkon, III. Etaue, jotort 


* 


zu verm. Bade rtr. 2. Louls Kallsoher. 
Die von Freiherrn v. Kecum 
innegehabte 


Wohnung SE 


ett. if 
1. Oktsber zu vermiethen. 


Herrſch. Wohunn 


Breiteſtraße 24, iſt die erſte 
Etage, die nach Vereinbarung 
mit dem Miether renovirt wer⸗ 


den ſoll, preiswerth zu vermieth. 
Sultan. 

III. 3 

W̃ 15 n ree, 2 — 


emeinſchaftlicher Boden u. Waſchküche, allem 
ubehör vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Baderßraße 2. 


d I. u. II. Etage, befteh. aus je 6 Zimmern, 


eranda, Badezimmer, Küche u. Nebengelaß, 
Pferdeſtall ſowie Wagenremiſe zum 1. Oktober 


zu vermiethen. 
Frau A. Schwartz. 


Brombergerſtr. 46 u. Brüdenftr. 10 
Mitt 


elgroße renov. Wohnungen 


zu bermierhen. J. Kuse 


Herrschaftliche Wohnung 


Breiteſtraße 37, III. 5 Zimmer, Balkon, 
Küche und Nebengelaß iſt vom 1. Otober 
» ab zu vermiethen. 


: en. C. B. Dietrich & Sohn. 


Möbl. Zimmer 
© 


vom 25. er. ab geſucht. Offerten mit Preis⸗ 


2 
® 
2 


angabe unter S. 4142 nimmt die Expedition 
der „Thorner Zeitung“ entgegen. 


Herrſchaftliche 


Baderſtraße h die u 
die 25 — — * dem 
— ut fg Br — 
werth zu vermiethen. 
Stallung für Pferde und Remiſe. 
CTechniſches Bureau 
v. uner 


Herrſchaftliche Wohnung 


* 
7 Zimmer und Zubehör, ie Garten» 
— Önrtenbemugung,, zu Dermieh 
Bacheſtraße 9, part. 


elaß ſofort 
e 10. 


— 


; 


S S2 N) 


er zur gefl. Beachtung! T 2 


Intereſſe einer vereinfachteren Geſchäftsführung haben 
wir uns entſchloſſen, von jetzt an 


Anzeigen kleinerer Art, 


wie Woh uungsanzeigen, Stellenangebote und ⸗Geſuche ꝛc. nur gegen 


ſofortige Bezahlung bei der Aufgabe, 
aufzunehmen. 


+ —— a zu 5 


NEN) 


> =, SIE 


| Münchener 
Loewenbräu. 


Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 
"T7erkauf in Gebinden von 15 bis 100 Liter. 
— ͤ Ausschank Baderstrase No. 19. 


Dee ISIS) 


NEISSE SISTE 


. 


Ausverkauft werden wegen Aufgabe des Laden⸗ 
Geſchäfts: 


Tapeten, Borden, Linoleum, Feuſter⸗ 
Rouleaux, Stuck⸗Papier, Roſetten, 
Fahrradmäntel, gebr. Fahrräder, 
Beſtandtheile ꝛc. 
zu den billigſten Preiſe. ug 
R. Sultz, Brückenſtraße 14. 


— SSSOSSAFÄS 
SS» eee 


S 


Von meinen auswärtigen Sägewerken liefere 


— Baukols 


ſowie gehobelte und geſpundete Bretter nach Maaß⸗ 


aufgabe bei billiger Preisberechnung. 


Friedrich Ninz, Thorn. 


3 z 


Gebrüder Pichert 
8 besellschaft mit beschränkter Haftung, 
Thorn. Culmsee. 
Asphalt- Dachpappen- u. Holzcement- Fabrik 
Bedachungs- u. Asphaltirungs-Geschäft 
Verlegung von Stabfussboden 
MER“ Mörtelwerk und Schieferschleiferei ag 
Lager sämmtlicher Baumaterialien 


empfehlen sich zur bevorstehenden Baussisom unter Zusicherung 
prompter und — ar 


Stammzüchterei der großen weißen 


— Edelschweine 


(Vorkſhire) der Domaine Friedrichswerth 


Friedrichswerth. (S.-Kob.-Gothe), 
Auf allen beſchickten Ausſtellungen hö a 
ſtellungen der Deutſchen Landwirthſcheſte⸗Geſelſchnt Preiſe. Allein auf den Au 
N 


Station 


1275 Preiſe. 

Die Heerde befteht in Friedrichswerth ſeit 1885 Zuchtziel ift bei Erhaltung 

einer derben Konſtitution: formvollendeter Körperbau, Schnellwüchſigt ft 

Fruchtbarkeit. Die Preiſe find ſeſt. Es koſten: 4 unn med; woche 
E72 Monate alte Eber 60 Mk., Sauen 50 Mk. 


80 70 
(Buöstißiere” 1 Mark pro Stück Stallgeid dem Wärter). 
n Proſpekt, mm 
welcher Näheres über Aufzucht, Fütterung und Verſandbedingungen enthält, 


gratis und franko. 
Friedrichswerth, 1898. 
Ed. Meyer, 


Domainenrath. 


NN NN N Ne > 
ce 55 mm 10 nm N N 
N 4 ä N 


* Sar 2 
Nen 


an 
WEL > A 


Das Prnsftattungs- magen. 


Möbel, Spiegel . Bolflerwaaren 
K. Schall 


| Thorn, Sohlierstrasse. Cuptzittet J Torn. Sohilierstrasse. | 


erpfielt 
seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und neuesten 


Mustern in geschmackvoller Ausführung zu den an- 


in m 
nl 


— N 
Ne“ ne Sr EEE 


Grösste Auswahl in Möbelstofien u. Plüschen 
USAQYAIOy pun sypgddoL 


erkannt billigsten Preisen. 

x Komplette Zimmereinrichtungen . 
7 in der Neuzeit entsprechenden 2 * stehen stets fertig 2 
S 1 Eigene Tapezierwerkſtatt u. und d Tiſchlerei im Hauſe. ' et 


8 87 S e „ 
wo EAN — 1 22 — — 


er Maschinen. 


yönIGSBERG IN PREUsSS; 


Königsbergel N-Fabrik AG. 


eee Dampfkessel 
Mahl: und Schneide mühen Anlagen 
La 
eidenstoff kaufen, bestellen Sie 
zum Vergleiche die 
reichhaltig. Collection 
“der Mechanischen I Mech h 
Seidenstofl-Weberei MICHELS & Ole 
BERLIN Leipziger Strasse 43. 
Deutschlands grösstes 
Speciaihaus für Seidenstoffe und Sammete. 
Hoflieferanten Ihrer Majestät der Königin-Mutter der Nieder- 
lande und Ihrer Hoheit der Prinzessin Aribert von Anhalt 


Bevor Sie Seidenstoffe 


a Heftes 
erſcheint ein Heft. ch nur 1 Mark. 


Das erſte Heft des neuen Jahrgangs 
bringt zwei Novellen gefeierter Dichter: 


I Tantalus von Paul Heyfe, 
Romeo und Julia 


von Karl Emil Franzos 

und neben dieſen Kabinettſtücken deutſcher 
Novelliftit die Erzählung 
Bühnenvölkchen 

von Adele Hindermann, 
an die ſich Romane und Novellen von 
Richard Voß — Charlotte Nieſe — Hans 
Arnold — Bernhardine Schulze⸗Smidt 
u. v. a. anreihen werden. 

Brillante Textilluſtrationen 
und Kunſlbeilagen. 


Vielſeitigſte, billigfte 


deutſche illuſtrirte 


gibt blendend weisse Wäsche. 
Unübertreffliches Waſch⸗ u. Bleichmittel 
Allein echt — Namen Dr. eee. 
und Schutzmorke Schwan. 
Vorſicht vor Nachahmungen! 


Zu haben in ann beſſeren Colonial⸗, Drogenz, . 


2 Fabeitant: Ernſt Sieglin 


Alleiniger Fabrikant: 


f u in Düſſeldorf. | 


Bleichsycht — Nervosität — Verdauungssiörungen.g 


Pilulae roborantes Selle, e Asenpräparat, die in ihren 

srbindungen nicht gestörten Salze des Blutes und des Fleischsaftes enthaltend. . 1 
Drei Pillen entsprec 4 — 2 Gramm Blut und 1 Gramm fettfreiem Muskellleisch. Munatsſchrift! 
Von ausgezeichneter 1 bei allen N zen welche 8 Ze EZ —— 
nicht normale Blutbildung veranlasst werden. — Herr Dr. Zacharias schliesst 
seine Kritik in der medicinischen Zeitung: „Meinen Herren Collegen kann ich 5 Abonnements 

nicht dringend genug die Verordnung der >ilulae- roborantes Selle anrathen.“ — in allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. 
Nach Orten, in welchen die Pilulae roborantes Selle nicht zu haben sein sollten, a. Erſtere liefern das erſte Heft auf 
postfrei zu Originalpreisen von der privilegirteu Apotheke in Korton. nich gern zur Anſicht ins —— mn 
Provinz Posen, zu beziehen, a Schachtel 1.50 M. « * 5 


Depot Thorn, Löwen-Apotheke. 


Für die Einmachezeit Ppotograpbiſches Atelier 


bringe in empfehlende ee Kruse & Carstensen, 


Beſtellungen auf dieſe anerkannt vorzügliche 
Zeitſchrift erbittet die Buchhandlung von 
Walter Lambeck. 


Mellien- u. Hlausustr.-Eeks 


„Martha“ . e enen a gg, bet g 
Pe Kochbuch für die vis-a-vis dem Schützengarten. — — . | sch 8 81 


bürgerliche Küche. 
Preis geb. 8 Mk. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen 
(Verlag von Ernst Lambeck, Thorn.) 


Diesjährigen Shlenderhong, 


hat noch abzugeben Lehrer Grams 
Neu⸗Weißthof b 8 


Beſtes 
Berlin. Braten. Schmalz 


Mein Grundſtüc 


Baderſtr. 2 


verkaufe ich bald. 
Louis Kalischer. 


Kirchliche Nachrichten. 


Am 17. Sonntag n. Trinitatis, 24. Septbr. 1899 
Altkäd 


t. ebang. 
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 


ſehr gut nit, 


— und neue 


= Möbel & 


* reparirt und 1815 
zu biligen Preiſen bet 


Neuſtäbt. evang. ug. Kirche 
Vorm. 9 Uhr: Herr —.— Greger. 
Nachher Beichte und Abendm 

Kollekte für arme Penn der St. Ge- 


Mt. 38 p. G — — orgen⸗Gemeinde. er 
N ittags: Kei ttes dien 
Gerüuch. fetten Speck u Deielbit korn T Lehrling . ac ner ein Galishökaß, 
Mk. 46 p. Ctr. 2 n onkirche. 
orm. 10% Uhr: Gottesdienſt. 


empfiehlt in beider Güte. 
F. W. Klingebeil, 
Fraukfurt a O 


Berliner 


Wach u. Plätt-Anstalt 


Bestellungen per Pesikarte. 
2. Globig, Ale Bear 
FCC TR TTTERTERTE: 


Königsberger 


Tiergarten⸗ Lotterie 
Ziehung den 18. Oktober 1899. 


2100 Gewinne 
im Geſammtwerthe von 50180 Mark 
darunter 


74 erſtklaſſige Fahrräder 
Ankaufspreis 19500 Mark. 


Loose à 1,10 Mark 
empfiehlt und verſendet 


die Exped. d. „Thorner eitung n 


Tüchtiger Monteur 


für ger und Kanaliſations⸗ 
Anlagen, zuverläſſig arbeitend, findet 
dauernde Beſchäftigung. 


Technisches Bureau, 
Joh. v. Zeuner, Ingenieur. 


Malergehilfen, 


die auf beſtändige 


Winterarbeit EEE 


(Neubauten) reflektiren, ſtellt noch ein 


W. Steinbrecher, Wialermitt., 


Hundeſtraße 9. 


3 Malergehilfen 


finden dauernde Beſchäftigung (Winterarbeit.) 
O. Jaeschke, Thorn. 
N Markt 3 werden zum 15. 10. 


1 Köchin und 1 Stubenmädchen mit 
auten Z'u w iſſen arjucht 


Culmerſtraße 22: n Kad Se meer 


Diviſionspfarrer Strauß. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottes dienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Strauß. 


Evang. . Inth. Kirche. 
Vormittags 9½ för: Gottesdienſt. 
Herr Superintendent Rehm. 


Reformirte Gemeinde zu Thorn. 
Vormittags 10 Uhr: Gottesdienſt in der Aula 
des Gymnaſtums. 
Herr Prediger Arndt. 


Mädchenſchule u ocker. 
Vormittags 9 ½ Uhr: iu Med 
Nachher Beichte und Wenden Heuer. 


Evang. Kirche zu 
Vormit: ANI 9 Uhr: Einje mu Herbſt⸗ 
konfirmanden, hierauf Beichte und Abend⸗ 


mahl. 
Kollekte für die Nothſtände der evangeliſchen 
Kirche. 


Herr Pfarrer Endemann. 
n zum 


(Verſammlungsſaal, Bäckerſtraße 49, 2, Ge⸗ 
meindeſchule) Nachm 3½ Uhr: Gebetz-Ver⸗ 
ſammlung mit Vortrag. 

Vereins⸗Vorſitzender S. Streich. 


neueſter Mode 
ſowie 
Geradehalter 


nad fanitären 
Vorſchriften. 


Neu! 


Büstenhalter 
Corſelſchoner 
empfehlen 


Cevin 8 Littauer, 


Altstädtischer Markt 25. 


E 
Thee resse echt import. loſe 
via London 


Sr Mk. 1,50 pr. / Ko. 
50 gr. 15 Pf. 


Thee russisch 


in Original⸗Pack A !/ı, Dr 1 ai 
3 p. Pfd. 


Ruſſ. 


1 „ Samonars 


(Theemaſchinen) 
5 laut illuſtr. Preisliſte. 


Cacao 
echten holländiſchen, 
reinen, à Mk. 2,20 

v. Ya Ko. 
- offerirt 
E Rinsische Thee-Handlung 


B. Hozakowski, Thorn 


. 
(vis-ä-vis „Hotel Schwarzer Adler“.) 
Citronen Ei 
Mandeln wor c 
Apfelsinen | 3871 
Ananas 53235 
2508 
Vanille 3 0 
Himbeeren —2 5 
Erdheerren = 
Biscuit, Kritsch 
gefüllte Waffeln zu Eis Mk. 2.40 
No 3 
Albert „ 0,80 
Krone „ 0.50 


Deutsche Volksmischung „ 0.40 
Cristall Würfel-Zucker, Farin und Brod-Zucker 
zu billigsten Preisen. 


Carl Sakriss 


Schuhmacherstrasse 26. 


— ſein großes re von 

beits- und Luxuswagen 
zu billigen Preiſen. 

keparaturen 


fauber, ſchnellund billig. 


6 Inowrazlawer Sool- z 
en Römisch Irisc = 

so 
— Wannen- 2 
a Douche- 
8 7 


Bäder. 
M. Boeticher“ Bade-Auflalt 


Baderstrasse 14. 


Enorm billig! 


Aechtheit und Reinheit ſämmtlicher 
Weine garantirt. p. Fl. 11 L Ru 


hend on fein, roth 


su Arie 


ge 
e Christi, fett, kräftig. 110 
a, brauner Krankenwein „ 1.10 
Madeira, hochfeiner, von der 
Aal 1.20 
erry, goldfarbig, fein fein 1.20 
Naefe, 1 — 0 
Bino Vermouth, ä 7410 
epennas, e rennen 1 
Nothwein, Borbeauziype, ſein „ —.55 
Mofelwein, reiner Tiſchwein „ 50 
TE ER 1,20 


Diabrer-Cyenp, prachtvol p. Ltr. „ 1.10 

allet incl. Glas, a 2 . 
en Nach nah me Bei vorheriger Caſſa⸗ 

Ya. 3 Sconto und Geldportovergſttung. 


Richard „Kox, Beininper, 


a und we 2 
u: 


Franz Arüger, 
Tischlermeister, 
Wollmarkt 3, Bromberg. 


empfiehlt 


seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und neuesten Mustern 
in geschmackvoller Ausführung unter Garantie nur gedlegener und guter Arbeit 
zu den auerkannt billigsten Preisen. 


Complette Zimmer- Einrichtungen 
in stylgerechten, allen Anforderungen der Neuzeit entsprechenden Façons stahen stets fertig. 
Eigene Tapezierwerkstatt u. Tischlerei im Hause unter persönlicher Leitung. 
Nach ausserhalb Franco-Lieferuug. 

Kostenlose Aufstellung der Möbel durch Sachverständige. 


Julius Rosenthal, Kleist 
Schuhmacherſtraße. 


Crosser Ausverkauf 
wegen Aufgabe des Laden⸗Geſchäfts. 


Es bietet ſich eine günſtige Gelegenheit 
Lampen jeder Art, jovie ſüämmtl. Haus⸗ u. Küchengeräthe 


zu enorm billigen Preiſen zu erſtehen. 


Schluß des Ausverkaufs 1. Oktober d. Js. 
Julius Rosenthal, Klempnermeifter, 


Verkſtitte für Kanalisation, Gas⸗ und Waſſerleitung, Bauklempnerei, Bedachungs⸗geſchäft 


vom 1. Oktober ab: 


Baderstrasse. 


(im Hauſe Ph. Elkan Nachf.) 


Adolph Leeiz, 


THORN, 


Seifen- und Lichte-Fabrik. 


Haushaltun 


Keine Hausfrau ſollte es daher verabſäumen, dieſelbe 


Eing W. 38 237. 


Aromatische 


Terpeniin⸗Wachs⸗ 
kernseife 


it die sparsamste und beste 


gsſeife. 


einzuführen. Die Ueber⸗ 


zeugung wird es lehren, daß die von mir neu 3 aromatiſche Terventin-Wachskern— 


feife die beste und billigste t 


Dieſelbe, nur echt mit nebenſtehendem War „Copernicus“, iſt in allen 
Kolonialwaarenhandlungen in Riegeln von 2 Pfund, ſowie in meinem Detail-Geſchäft 


Adolph Leetz. 


Altſtädtiſcher Markt 36 erhältlich 


Von meinen auswärtigen Sägewerten liefere bei billiger iin 


Preisberechnung: 


Birkenbohlen, Birkenbretter, Birken⸗ 
Deichſelſtangen, Weißbuchenbohlen, 
Weißbuchen⸗Mühlenkämme, Eichen⸗ 
bohlen, Eichen ⸗Nabenholz, , , , 
e Kiefernbretter, , beſäumte Schal⸗ 
bretter. 

Friedrich Hinz, Thorn. 


und Verlag der Rathsduchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn.“ 


Alle Sorten 


Bauholz, Latten, Bohlen 


und Bretter 


ſowie ſämmtliche 
Itellmacher⸗Waaren 
empfiehlt billigſt 


Carl Kleemann, 
Thorn. 


Holzplatz: Mocker⸗Chauſſee. 


eee eee Gustav Ackermann. 


neos OA MeASUy 6880 10 


Wolimarkt 3, 


Schützenhaus — 


Die Oekonomie des Schützen⸗ 
hauſes geht mit dem 1. Oktober er. 
in andere Hände über. Bis dahin 
bitten wir Beſtellungen der Säle 


zu Theuter⸗Vorſtellungen, Ber: | 


gnügungen, Hochzeitsfeierlich⸗ 
keiten, Zimmer zu Vereiuszwecken 
u. für geſchloſſene Geſellſchaften 
an uns richten zu wollen. 


Der Vorſtaud 
d. Friedr.⸗Wilh.⸗Schützenbriderſchaft. 
eee eee 


Wäſche⸗ Artikel. 


Stettiner Kern Pfd. 0.28 
Ohmig Weidlichs Kern 0.30 
Harte Oranienburger Kern c „ 0.22 
Harte weisse Seife —. 0.20 
Eschweger Il + 0.15 
Aromttische Haushalt ® 0.40 
Salmiak-Terpentin-Schmier 


grüne Seife 


Entnahme v. 5 Pfd. 2 Pf. dige 


Dr. Thompson Seifenpulver Pack 0.17 
Lessive Pheuix 0.25 
Henkels Bleichsoda 0.10 
Reisstärke pro Pfd. 0.28 
Hoffmanns Silber-Glanz-Stärke 0.20 


Carl Sakriss 


Schuhmacherstrasse 24. 


nden Alle, die an ben olg. inge 
ler. Delle e 


veralt. G 2 8: 
Aidıen 3 855 . blk, 
Haut u. ebene le —ä— die 
Homöopathische Anstalt 
"ea. Ye 84 5 e 
Nach Auswärts brieflich. 


nn . Ci * 


5 u. 6 15 Kardinäle mit rother Haube, ab⸗ 
ehörte Sänger, St. 5 Mk., Reisfinken, muntre 
änger, P. 2,50, 5 P. 10 Mt. Chineſerfinken, 

fleiß ige Sänger, P. 2,50, 5 R. 10 Mk. verſ. 


unter Garantie leb. Ankunft geg. Nachnahme. 


Förster, Vogelexport, 0 II. an 
kreuzs, v. 380 Mk. 
janinos, Ohne Anz 15 Mk. — 
Franco 4 wöch. Probesend. 
M. Horwitz, Berlin, Neanderstr. 16. 


Adam Kaczmarkiewicz’°°"® 


einzige echte altrenommirte 


Färberei 


und Hauptetabliſſement für 
chem. Reinigung von Herren ⸗ u. 
Damenkleidern ze. 


Thorn, nur Gerberstr. 13]15. 


neben der Töchterſchule u Bürgerhospital. 


Meine Damen 


machen Sie gefl. einen Verſuch mit 


Sergmam Lilienmlch. Seife 
Co.. Dresden, 
als 1 die beſte Seife gegen Sommerſproſſen 
ſowie für zarten, weißen, roſigen Teint. 
Vorr. à Stück 50 Pf. bei: Adolf Leetz, 
Anders & —. und J. M. Wendisch 


* Stinfollaı SQ 


empfiehlt frei Haus 


